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Deutschland .
1- Karlsruhe , 24 . Okt . ES ist in einer stuttganer Buchhandlung neu¬

lich eine Schrift erschienen, angeblich ein „ Tagebuch, " daS ein „ unbetheiligtcr
Beobachter " während der Landtage von 1845 und 1846 geführt haben will ,
um jetzt - mit tiefen Einsichten und muthiger Entschiedenheit , Rath
und Hülfe zu bringen . Nach Styl und Inhalt ist der „ unbetheiligte Beob -

. achter" ein vielt heiliger , und die Vorgesetzten drei Buchstaben sind alS
symbolische Zeichen für Meister » Gesellen und Handlanger aus jenen wohlbe¬
kannten Leuten zu deuten , die da überall sprechen : Die Kirche , daS sind
wir ; und wer unS höret , der wird daSHeil schauen . Emsig
haben sie von allen Seiten her zusammengetragen , um ein Werk zu Stande
zu bringen , dessen Ursprung und Ziel selbst ein kurzsichtigAuge leicht erschauen
kann . Bekanntlich hat eine gewisse Faklion , mit deren Kredit eS nirgends mehr
recht gehen will , vor nicht langer Zeit in einem benachbarten Staate den
ganzen Gang und Geist der dortigen Regierung , die verdientesten und be¬
währtesten Männer , deren Einsicht und Festigkeit der Verwirklichung gewisser
LieblingSplane im Wege stehen , durch Verdächtigungen , Entstellungen und Un¬
wahrheiten aller Art in anonymen Schriften zu schmähen gesucht , freilich
ohne irgend Eindruck zu machen. So sollen nun die jüngsten Vorkommnissein unserm Lande zum Verstecke dienen , um in gleicher Absicht dieselbe ge¬
wohnte Waffe zu führen . Hierbei werden wohlklingende Redesiguren deS
vereinigten , modernen , radikalen -ultramontanen RococostyleS in Anwendung
gebracht , um nach zwei entgegengesetzten Seiten hin sich zu empfehlen. DaS
seinem Ursprünge nach schon vielköpfige Werk ist hierdurch vollends zu einem
kopflosen , wahrhaft babylonischen geworden , an welchem man bei dem grellen
Widerspruche und theilweisen Unsinn nur den einen Sinn durch daS Ganze
thätig findet , den kecker Schmähung . Machwerke solcher Art tragen ihr Ge¬
richt in sich selbst j einer ernsteren Beachtung sind sie weder würdig noch be¬
dürftig . ( .4. 610 )

Mannheim , 24 . Okt . (S . M .) In den verflossenen drei Monaten
kamen im hiesigen Hafen 1164 Schiffe mit Ladungen an , während 881 auS
demselben befrachtet abfuhren . DaS Güterquantum , welches zu Wasser hier
angebracht wurde , betrug 613,000 Zentner , worunter 186 300 Zentner auS
den holländischen Häfen begriffen find , versendet wurden zu Wasser 144,200
Zentner , somit umfaßt die Bewegung deS Freihafens in drei Monaten daS
bedeutende Güterquantum von 757,200 Zentnern . DaS dritte Schleppbootder hiesigen Gesellschaft ist bereits vom Stapel gelaufen , wird jedoch , so wün -
schenSlverth eS auch für den gegenwärtigen starken Andrang von Schiffen wäre ,
dieses Spätjahr nicht mehr in Dienst genommen werden können . — Die Zu¬
fuhren von Getreide , Hülsenfrüchten und Mehl find im Zunehmen begriffen.— Die Kartoffelernte fiel in unserer Gegend allgemein befriedigend auS : nur
in wenigen Geländen fand man die Knollen von der Krankheit ergriffen . Die
Preise find hierin noch schwankend , und für die besseren Sorten werden 4 fl.bis 4 fl. 30 kr. für daS badische Malter bezahlt ; doch hofft man , daß sich der
Mittelpreis auf 2 fl. 42 kr. stellen werde.

Stuttgart . Das „ Regierungsblatt " vom 26 . Oktober enthält eine
Verfügung der Ministerien deS Innern und der Finanzen , betreffend die Auf¬nahme der Bevölkerung für den Zollverein . Die Zählung soll von 3 zu 3
Jahren , und erstmals im laufenden Jahre , in sämmtlichen Gemeinden deS
Königreichs je am 3. Dezember , und wenn dieser auf einen Sonntag oder Fest¬
tag fällt , am 4 . Dezember vorgenommen und ununterbrochen fortgesetzt, wo
möglich am nämlichen Tage , in volkreichen Orten spätestens am dritten Tagevollendet werden .

Frankfurt a . M . , 26 . Oktbr . (Korresp.) Die Inhaber spanischerFonds auf unserem Platze ( und ihre Zahl ist nicht gering , und die Beträge ,welche sie von diesen Effekten in Händen haben , sind höchst belangreich ) theilenim Allgemeinen nur wenig die Hoffnungen , welchen man sich gegenwärtig inLondon , Amsterdam und Brüssel hingibt , daß eine Regelung der spanischen
Staatsschuld nun endlich wohl mehr , als früher , erwartet werden dürfte . Jene
Hoffnungen gründen sich vornehmlich darauf , daß die in diesem Augenblickein der französischen Hauptstadt vereinigten Deputationen der von Inhabern

spanischer Effekten in London , Paris , Amsterdam , Brüssel und Antwerpen ge¬bildeten Komites die Zusage einer Audienz bei dem Minister der auswärtigen
Angelegenheiten Frankreichs erhalten haben . Es könnte auch nicht bezweifeltwerden , daß Hr . Guizoi diesen Deputationen in der Audienz , zu der sic ehe¬
stens zugelaffen werden sollen , eine möglichste Unterstützung der Ansprüche der
Inhaber spanischer Schuldpapiere bei dem madrider Kabincte durch die fran¬
zösische Botschaft in sichere Aussicht stellen wird . Die Verheißung einer sol¬
chen Unterstützung könnte nicht verweigert werden ; denn die Ansprüche , um
die eS sich hier handelt , sind durchaus gerecht , und in Gesetzen und Verträgen
so wohl begründet , daß wahrlich nicht das Geringste daran zu deuteln wäre .Allein , waS wird Hr . Guizot mehr zu verheißen vermögen , als eben eine di¬
plomatische Verwendung ? Und ist AehnlicheS nicht auch schon früher und zu
wiederholten Malen sowohl von Seiten deS französischen KabineteS , wie von
Seiten deS britischen KabineteS geschehen ? Freilich kann angenommen wer¬
den, daß der französische Einfluß jetzt nach dem Vollzüge der spanischen Dop - ,pelvermählnng mächtiger in Madrid ist , alS früher , und als der britische eS
seither war . Wird aber dadurch die spanischeStaatskasse mehr zahlungsfähig ,die spanische Loyalität mehr geneigt zu einer irgend billigen Erfüllung unzwei¬
felhafter Verpflichtungen ? Oder ist jetzt durch den Vollzug der Doppeloer -
mählung die politische Lage Spaniens klarer , gegen alle Erschütterungen ge¬
sicherter geworden ? Diese Fragen scheinen in der That ernst genug , um eS
noch nicht für so ganz ausgemacht zu halten , daß die Hoffnungen der Inhaber
spanischer Fonds so bald , wie man wähnt , sich verwirklichen würden . Na¬
mentlich waS die letzterwähnte Frage anbelangt , scheint ein erheblicher Zweifel
allerdings noch gestattet. Die günstige Einwirkung , welche die Vermählungder Königin Jsabella mit einem spanischen Prinzen auf die innere Lage Spa¬
niens sicher auSgeübt haben würde , ist offenbar wieder aufgehoben durch die
gleichzeitige Vermählung der Infantin Luisa , der gegenwärtigen präsumtiven
Thronerbin , mit einem französischen Prinzen ; denn nicht nur sind dadurch die
inneren Parteizwistigkeiten nicht völlig beschwichtigt, sondern die progressistische
Meinung , und waS noch von größerer Bedeutsamkeit ist, die nationale Empfind¬
lichkeit schwer verletzt ; und obendrein sind durch diese Doppelvermählung die
auswärtigen Beziehungen Spaniens in einem gar bedenklichen Maße ver¬
schlimmert und verwickelt worden , England ist hintangesetzt und wird Frank¬
reichs Präpondrranz auf der Halbinsel nicht so leicht nehmen , besonders jetzt,wo sie auch Portugal in ihren Kreis zu ziehen bemüht ist , und die übrigen
Großmächte werden aller Wahrscheinlichkeit nach nun bei der durch die frühe¬ren und die jetzigen Vorgänge komplizirten politischen Lage Spaniens nochebenso wenig wie vordem geneigt seyn , die Regierung JsabellenS anzuerkennen .Spanien ist gegenwärtig nur in ein neues Stadium innerer und auswärtigerVerwicklungen eingetreten , und dieses Verhältniß dürfte man in Madrid trotzaller oft und viel gerühmten Loyalität dazu benützen , um die definitive Rege¬lung der Verpflichtungen deS Schatzes , die man bald in die Kategorie der
spanischen Luftschlösser wird einreihen müssen , wieder auf unbestimmte Zeit
hinauszuschieben . — Hinsichtlich deS in unserem vorigen Schreiben erwähnten
AuflösungSbeschluffeS der Gesellschaft der rheingauer ( bieberich - rüdesheimer )Eisenbahn ist nachzutragen , daß eS zur definitiven Gültigkeit desselben nocheiner Bestätigung durch eine abermalige Generalversammlung der Aktionäre
bedarf , welche in einigen Wochen abgehalten wird . Nicht fünfzehn , sondernfünfzig Prozente deS GesellschaftSkapitalS waren bereits eingezahlt . — Dem
Vernehmen nach wird der Gütertransport auf der Main -Neckarbahn im näch¬sten Monate beginnen können.

Dresden , 22 . Oktober . DaS „Dresdner Tagblatt " sagt : „ Diebe¬
vorstehenden Veränderungen im Ministerium deS Innern werden sicheremVernehmen nach im Ganzen sich folgendermaßen gestalten : Professor vr .
Weinlig und Justizamtmann Hofrath LuciuS werden zu geheimen RegierungS -
räthen ernannt ; der seitherige RegierungSrath und Bevollmächtigte für die
sächsisch-bayerische Eisenbahn , Fchr . v . Friesen zu Leipzig, wird als RegierungS¬rath in daS Ministerium deS Innern nach DreSven , RegierungSrath Körner ,ebenfalls in Leipzig , als AmtShauptmann nach Plauen versetzt , endlich aberder RegierungSsekrctär Richter v. d . LieSka in Dresden zum Supernumerar «
RegierungSrath nach Leipzig befördert werden . "

Die Täuzerin Polin .
Karlruhe , 27 . Oktober . DaS Gastspiel der Fräulein Polin und d»S

Herrn GasHerini vom königlichen Hoftheater in Berlin hat bei unserm Theater¬publikum eine große Bewegung hervorgebracht . Schon die erste Vorstellung ( am
Sonntag ) hat bei ungewöhnlich zahlreich besuchtem Hause staltgefunden , unv der
Beifall war bald so lebhaft , daß die Künstlerin wiederholt und stürmisch mit Herrn
Gasperrni gerufen wurde . In der That gewährt aber auch die Künstlerin einen
hohen Genuß . Fräulein Polin gehört der neuern Schul « an , und vereinigt alle
Eigenschaften , die man von einer ausgezeichneten Tänzerin nur immer wünschenkann . Wir meinen damit nicht etwa die hohen Sprünge , die Verrenkungen der
Glieder , welche so oft den Beifall der Menge erhalten , nein , wir bewundern viel¬
mehr gerade die höhere Tanzkunst , welche durch Fräulein Polin in den edelsten
Formen dargestellt wird . DaS ausdruckvolle Gesicht , auS dem die ganze Glut des
Südens spricht , daS feurige seeienvollr Augs >und die entsprechende Mimik geben zu¬nächst ihrem Tanze eine eigenthümliche Wärme , und wenn sie dann mit bewunde¬
rungswürdiger Leichtigkeit , einer Sylphide gleich , sich auf den Zehenspitzen über die
Bühne bewegt , so scheint ihr ganzer Körper etwas Ätherisches zu haben . Dabei
entwickelt sie gleichwohl eine ungewöhnliche Kraft und Sicherheit ; in ihren Grup -
pirungrn herrscht so viel naive Anmuth , in allen Bewegungen so viel Harmonieund Anstand , daß manche große Künstlerin sie zum Muster nehmen könnte . Manerkennt in ihren Darstellungen überall daS Genie , das mit Benützung deS Gegebe¬nen NeueS zu schaffen versteht . So mag man bald an die Taglioni unv ElSner ,

bald und vielleicht am meisten an die Cerito erinnert werden , und doch ist Fräulein
Polin in ihren Produktionen neu und originell .

Herr Ga sp er in i , ein Tänzer mit vieler Kraft , Leichtigkeit und Anmuth ,
tanzte in der ersten Vorstellung mit Fräulein Polin ein kas sie bouquet , waS
eben so ausgezeichnet komponirt , als von beiden Künstlern meisterhaft auSgeführtwurde , und den Beweis liefert , daß Herr Gasperini dem Fräulein Polin
nicht etwa bloS zur Folie dient , sondern daß er in That selbst auch als ein vortreff¬
licher Künstler erscheint . Der stürmische Beifall galt ihm nicht minder als Fräu¬
lein Polin , die in dem darauf folgenden spanischen Nationaltanz Esmeralda in
ihrer vollen Anmuth und Eleganz erschien , unv den glänzendsten Triumph feierte .Wir bedauern , daß der kurze Aufenthalt dieses Künstlerpäares nur noch zwei Vor¬
stellungen , Dienstag und Mittwoch , gestattet ; jedenfalls aber war die Erscheinung
desselben gewiß höchst willkommen und freuen wir unS , sie vielleicht im nächsten
Jahre wieder zu sehen .

,
— Eines Morgen « kam zu H a y d n während seine« Aufenthalt - zu London «inSchiffskapitän , und fragte : » Sind Sie Herr Haydn ? * - 3a ! " »Können Sie mir einenMarsch zur Erheiterung meine« Schiffsvolkes komponiren ? Ich zahle Ihnen dreißig Gui¬neen für Ihre Mühe ; allein ich muß ihn noch heute haben , weil ich morgen nach Cal -cutla abrelse. " Haydn versprach es . Als der Seefahrer sich entfernt hatte , setzte sichHaydn zum Klavier und in einer Viertelstunde war der Marsch fertig . Er hielt ader eineso große Summe für «ine solche Kleinigkeit zu » «billig , ging Abend - bei Zeiten nachHause und schrieb noch zwei Märsche , um dem freigebigen Kapitän entweder die Wahlzu lassen oder sie ihm alle drei zu geben. Der Kapitän kam erst am Morgen de« andernTage «. »Wo ist mein Marsch ?» » Hier . " »Spielen Sie mir ihn doch einmal vor . "
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Leipzig , 21 . Oktbr . ( A . Z .) Die Messe ist mit dem 18 . Oktbr . geendet ,

u . trotz der heftigsten Klagen in einzelnen Zweigen wird sie doch im Allgemeinen als
eine mittelgute bezeichnet . Nach der Ostermeffe , auf welcher die Folgen der
polnische » Ereignisse hasteten , hatte man für den MichaeliSmarkt , da unter¬
dessen der allgemeine Geldmangel immer entschiedener hervorgetreten und die
Theuerung gleichzeitig gestiegen war , fast gar keine Hoffnungen mehr gehegt .
So ist man denn auch in der Beurthcilung viel milder , als man sehr wahr¬
scheinlich in andern Jahren gewesen wäre . — Während der - letzten Tage der
verflossenen Woche waren eS außerdem rein sächsische Dinge , welche dle Auf¬
merksamkeit in Anspruch nahmen , und besonders sprach man viel von noch
bevorstehenden Veränderungen im Ministerium . Jedoch scheint sich , neuern
Nachrichten zufolge , davon nichts bewahrheiten zu wollen , und selbst die von
manchen Zeitungen gegebene Nachricht von einem Entlassungsgesuch deS Kul¬
tusministers v . Wietersheim , daS jedoch der König verweigert habe , scheint
auf einem falschen Gerücht beruht zu haben . Minder entschieden mag die
Frage verneint werden , ob der bisherige Kreisdirektor zu Bautzen , Hr . v . Kön¬
neritz , bestimmt sey , den hiesigen KreiSdirektor v . Boitzem in seinem Posten
abzulösen .

Pesth , 21 . Oktbr . (A . Z .) DaS Schwankende in dem Befinden deS Erz¬
herzogs Palatin dauert immer fort . Fast jede Stunde lauten die Nachrichten
anders . Vorgestern hatte man ernstliche Besorgnisse , da die Krankheit eine
andere Richtung zu nehmen schien .

Schweiz .
Bern , 22 Oktbr . ( Eidg . Z .) Die neuesten Nachrichten aus Basel und

Murten lauten nichts weniger als befriedigend . Denn daß den baöler Radi¬
kalen ein eoup äs mum für den Fall , daß die Regierung nicht vollständig
nachgeben sollte — und ich sehe in der That nicht ein , wie daS mit ihrer Ehre
verträglich seyn kann — gelingen werde , unterliegt wohl keinem Zwei¬
fel , indem sie auf bedeutende Unterstützung jeder Art von der Landschaftund auch wohl weiter her rechnen könnten , und die Regierung auch noch den
letzten Rest von Kraft verloren zu haben scheint . Die Murtner hingegen
haben eS wegen der Unruhen in Bern noch nicht gewagt , loSzuschlagen . Nun
aber diese „glücklich * gedämpft find , dürfte eS auch dort bald anders werden .Die dortigen Chefs haben wenigstens mit hiesigen ChesS häufig Konferenzenin einer Kneipe zu Betlachern , eine Stunde von Bern an der Murtnerstraße ,und die wegen deS LebenSmittelkrawaÜS in Bern aufgebotenen Truppen wären
schon da . Inzwischen rcitet Herr Oberst Ochsrnbein alle Tage ein Paar Mal
en xi -Liräo tenus und mit großer Begleitung durch die Stadt , und inspizirtin höchst eigener Person die sämmtlichen Wachtposten . Die äußere Ruhe kehrt
nach und nach wieder zurück ; dagegen sind die immer noch stattfinbenden Ver¬
haftungen nicht geeignet , auch die Ruhe der Gcmüther wieder herzustellen , zu¬mal sie größkentheilS wegen bloßer Kleinigkeiten erfolgen .

Waadt . In Aigle ist deS NachlS in ein paar Häuser geschossen wor¬
den , ohne daß sich jedoch dadurch ein Unglück ereignete . Nach dem „ Nouv .Vaud ." galt dieö dem Herrn Rüchet , der hier zur Partei deS Auslandes ge¬
zählt wird . Die Annäherung der französischen Truppen hat diesen straf¬
würdigen WuthauSbruch veranlaßt . Die OrtSpolizei hat sich sogleich an
Ort und Stelle begeben und die Stürmer wurden verhaftet . Die Untersu¬
chung ist eingeleitet .

WalliS . Der Bischof von Sitten hat öffentliche Gebete angeord ,
net , um den himmlischen Beistand für die Schweiz anzuflehen . — Die bi¬
schöfliche Wohnung ist der Gegenstand nächtlicher Angriffe gewesen . DaS
Gerücht , daß ein dort im Verhaft sich befindender Geistlicher große Mißhand¬
lungen zu erleiden habe , hat diese Angriffe veranlaßt , die Befreiungsver¬
suche seyn mochten . Nun sollen einige der Thäter verhaftet seyn und der
StaatSrath selbst habe Sicherheitsmaßregeln für die bischöfliche Wohnung
getroffen .

Zürich , 24 . Oktober . ( S . M . ) Diese Woche hat daS Kriminalgericht
von Luzern die Gattin vr . Steigers in vontumaoiLm zu sechs Jahren Zucht¬
haus und Tragung eines eisernen HalSringeS sammt Schnabel verurtheilt ,
weil sie während der Gefangenschaft ihres ManneS im berüchtigten Kessel -
thurme zum Schaden deS FiskuS die Abtretung der Buchforderungen ihres
Gemahls an GeschäftSagent Gabler eingrleitet und vermittelt habe .

Frankreich .
88 PariS , 25 . Oktober . ( Korresp . ) DaS „ Dcbatö " gibt heute daS

Amnestiedekret der spanischen Regierung mit der Bemerkung : daß eS in Madrid
mit allgemeiner Zufriedenheit ausgenommen worden sey . Die französischen
Blätter zeigen sich nicht so zufrieden damit , und tadeln die vielen Ausnahmen ,
die eS enthalte , selbst die der spanischen Regierung sonst so wohlgeneigte
„ Presse " deS Herrn Girardin meint , die Regierung hätte sich größer zeigen
und mehr Großmuth entwickeln sollen . Außerdem hat die Königin durch ein
zweites Dekret auch noch viele Begnadigungen wegen nichtpolinscher Verge¬
hen vorgenommen . Weder Herr Gonzalez Bravo noch Herr Costa Cabral
haben ihre Reise nach Portugal angetreten , wie eS scheint , wollen sie erst den

ferneren Verlauf der Ereignisse daselbst abwarten . Der „ Heraldo " zeigt au ,
daß die Häupter der radikalen Partei in Portugal sich in Santarem vereinigtund die Fahne deS Aufstandes aufgepflanzt haben , daß jedoch die Armee der
Regierung treu blieb , und die Aufrührer sich flüchten mußten . — Der „ Mes¬
sager " zeigt an , daß die KriegSbrigg „ Chevrelle " unter dem Kommando deS Kor¬
vettenkapitäns EStremont de Maucroir am 19 . d. an der Küste Schottlands durch
einen Zusammenstoß mit der Korvette „ Prevoyante " gesunken ist . Die ganze
Equipage bis auf zwei Matrosen und zwei Schiffsjungen wurde gerettet .— Von allen Seiten werden Subskriptionen für die durch die Ueberschwem -
mung der Loire Beschädigten eröffnet ; die Administration der MeffagerieS
royaleS hat 6000 Franken gegeben , das „ Journal deS DebatS " unterzeichnet «
mit 500 Franken . Die Loire und die anderen Flüsse fingen vorgestern wieder
zu fallen an , und die Brief -Kuriere von TourS , Nantes und Angers sind in
Paris angekommen ; allein , da eS seit gestern wieder unaufhörlich regnet , so
ist ein neues Steigen der Wässer zu befürchten . Der angerichtete Schaden
stellt sich als immer bedeutender , ja als unersetzlich heraus . In Pouilly wur¬
den allein 1700 Fässer neuer Wein von den Wellen fortgerissen , und da daS
Wasser in die Keller drang , auch der bereits dort gelagerte zerstört . Unter
den bei Roane gesunkenen Schiffen waren Ladungen von 1000 Fässern
Branntwein , 1500 Fässern Wein , für 600,000 Franken Kohlen u . dgl . mehr .
In den Depanemenien der Loire , Niövre , deS Loiret sind fast alle Brücken
weggerissen .

^ Paris , 25 . Oktbr . ( Korresp ) Der Minister der öffentlichen Arbei¬
ten ist wieder in Paris angekommen ; gestern war Ministerrath , um sich über
die durch die Ueberschwemmungen nöihig gewordenen schleunigen HülfSmaßregeln
zu verständigen . — Der König hat sich gestern nach Versailles begeben , um die
Voranstalten zu den dort zu gebenden Festen zu besichtigen ; diese Festlichkeiten
werden am 15 . November beginnen und drei Tage dauern . — Demoiselle
Rachel ist gestern zum ersten Male wieder als Phädra im Theatre franyaiS
ausgetreten und mit dem größten Enthusiasmus empfangen worden . —
Der Telegraph soll heute Morgen die Nachricht von dem Eintreffen deS
Herzogs und der Herzogin von Montpensier in Bayonne gebracht haben . Der
Herzog von Aumale wird morgen in St . Cloud erwartet . — Heute fehlen ,
d«S fortdauernden RegenwetterS , wegen die meisten Posten , besonders auS dem
Süden und Westen .

Vom Rhein , 22 . Okt . ( A . Z .) DaS Gerücht , als beabsichtige Frank¬
reich eine bewaffnete Intervention in die schweizer oder genfer Angelegenhei¬
ten — ein dieS - und jenseits deS Rheins verbreitetes Gerücht — erhält durch
Briefe aus Paris von unterrichteter Hand seine Widerlegung . Nach diesen
Briefen soll daS französische Aabinet seinen festen Entschluß kund gegeben ha¬
ben , nicht anders als auf diplomatischem Wege verfahren zu wollen , den ein¬
zigen Fall ausgenommen , daß Truppen irgend einer andern fremden Macht
die schweizer Gränze überschreiten sollten , wo dann Frankreich , wiewohl wider
seinen Willen , sich freilich genöthigt sehen würde , ein Gleiches zu thun .
Aehnliche Dispositionen setzt man hier auch bei Oesterreich voraus ; nur in
Bezug auf Preußen hegt man einige Zweifel , und glaubt — ich weiß nicht
ob mit Grund — , daß dasselbe für eine entschiedenere Politik gestimmt sey .
Für ' S Erste kann man wohl annehmen , daß die Intervention der Mächte sich
darauf beschränken wird , daß dieselben — allem Anschein nach gemeinschaft¬
lich oder doch von gleichem Gesichtspunkte auS — durch ihre Gesandten drin¬
gende Warnungen vor den Folgen deS UeberhandnehmenS der zerstörenden
Tendenzen an die Schweiz richten werden , welche Warnungen , wenn sie un¬
beachtet bleiben sollten , sich freilich in der Folge in wirksamere Maßregeln
umgestalten können . — Man war in Paris über die Haltung Großbritanniens
in der spanischen Politik nicht mehr so beruhigt , wie eS vor einigen Wochen
der Fall war . Die Leichtigkeit , mit der man früher die Frage behandelte ,
scheint einer trüben Ahnung Platz gemacht zu haben , und man erwartet mit
sichtlicher Spannung die täglichen Mittheilungen , die man von den Küsten
deS MittelmeerS gewöhnlich erhält . Die Briefe , welche auS London einge «
hen , sind nicht geeignet , diese Besorgnisse zu vermindern , obgleich England
seine Genugthuung wohl anderSwo , als zunächst an den spanischen oder fran¬
zösischen Küsten suchen wird .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 13 . Oktbr . ( A . Z ) Während der ersten Hälft « die¬

ses JahreS gewährten unsere Bergwerke am Ural eine Goldausbeute von
165 Pud , 3l Pfund , 87 Solotnik ; an Platina 19 Pfund 6 Solotnik . —
Nach neuern Meldungen auS Nordsibirien sollen die dortigen Goldsandwäsche¬
reien — für die reichsten gelten der udereische und muroschinSkische Bezirk im
Gouvernement JenisseiSk — ihr goldenes Zeitalter in der Ausbeute bereits
überschritten haben . Sie fangen an merklich ärmer zu werden . Ganze Ge¬
sellschaften haben ihre Arbeiten an den dortigen Wäschereien wegen ungenü¬
gender Mittel zur Unterhaltung eingestellt ; dennoch soll ihr Beispiel neue Un¬
ternehmer nicht abschrecken , ebenfalls ihre Kapitalien dort zu opfern . DaS
Jahr 1845 hat bei Weitem nicht die Goldgewinnung aus den sibirischen Wä¬
schereien gegeben , wie daS Jahr 1844 . — Die diesjährige Messe in Nischnji -

Haydn spielte ihn . Der Kapitän zahlte dreißig Guineen auf das Fortepiano ab , nahm
seinen Marsch , empfahl sich und ging die Treppe hinunter . Umsonst rief ihm Haydn
nach : » Ich habe noch zwei andere Märsche für Sie komponirt , welche meiner Ansicht nach
besser find ; komme » Sie herauf , sie zu hören und zu wählen ." „ Ich bin mit einem
Marsch « zufrieden, " donnerte der Kapitän herauf und kehrte nicht um . »Ich will sie Ih¬
nen schenken,» schrie Haydn . Der Kapitän ging desto schneller und ließ Haydn auf der
Treppe stehen . WaS that Haydn ? Er ging auf die Börse , erkundigte sich nach dem Na¬
men des Schiffes , welches nach Calcutta gehen sollte , rollte seine Märsche zusammen und
schickte sie mit einem höfliche » Briefchen an den Kapitän desselben. Bald darauf empfing
er daS Päckchen unerbrochen von dem phlegmatischen Engländer wieder zurück . Der Kom¬
ponist zerriß aber gleich di.e Papiere in Stücken . — Haydn wurde auch bei Hofe freund¬
lich ausgenommen . UebrigenS trug er aus England sünfzehntausend Gulden weg . Mit
der » Schöpfung » und den „ Jahreszeiten » allein verdiente er sich beinahe tausend Pfund
Sterling .

— Der „ Corsaire Satan » er . ählt einen Zug von Edelmuth des Marschalls Seba¬
stians und von außerordentlicher Uneigennützigkeit des bekannte » Lyrikers Beranger . Der
Marschall , unlängst von einer Reise nach Korsika zurückgekehrt , wo er neuerdings zum
Mitglied « der Kammer gewählt worden , habe sich in einer trüben Stimmung befunden ,und da « Bedürfniß empfunden , seine alten Freunde zu sich rufen zu lassen , so auch den
berühmten Lyriker Beranger . Er habe Letzterem eröffnet , daß er sein Testament gemacht ,aber ihn nicht darin bedacht Hab« , da er sein« große Uneigennützigkeit kenne . Dagegen
bäte er ihn , da « Portefeuille , welches er ihm überreiche , anzunehmen . Es enthalte100 .000 Franken . Trotz wiederholter inständigster Bitten de « Marschalls sey Berangernicht zu bewegen gewesen , e« anzunehmen . Seine Antwort sey einfach gewesen : er habe
wenig — aber genug .

— Benedict ' » neueste Oper : „Die Kreuzfahrer « , oder : „Der Alte vom Berge » , istin London während der letzte» Saison nicht weniger als 60 Mal binnen drei Monaten
auf dem Drurylanetheater gegeben « orde» . BIS zur Drehorgel ist da« Werk gekommen ,und seit Weber '« »Freischütz » hat keine i» Bolle solche Eroberungen gemacht . Schilling

in Stuttgart hat eine deutsche Uebersetzung gefertigt , so daß den deutschen Bühnen Gft «
genheit gegeben ist , dies Werk eine « deutschen Künstlers auch in Deutschland heimischen
machen .

— Di « Stadt Leitmeritz in Böhmen besitzt ein sehr merkwürdiges , in den Jahren
1500 — 1520 auf Kosten de « Jakob Ronowsiy von Welgnow zu Stande gebrachtes Kir -
chenliederbuch in lateinischer Sprache , das an Kostbarkeit und Geschmack seines Gleichen
sucht . Die Buchstaben sind von bedeutender Größe , die Anfangsbuchstaben stets auf da -
Prachtvollste gemalt , meist mit biblischen Darstellungen oder Szenen au « der Heiligen - '

geschichte verziert , die bedeutenden Kunstwerth haben ; da « interessanteste Blatt ist jenes ,
da « eine sehr kunstreiche Darstellung der Verbrennung des Huß zum Gegenstand hat . Da «
ganze Buch wiegt mehr als einen Zentner , und zu seinen riesigen Blättern mußten 405
Kälber ihre Häute liefern .

— Einen Aufsatz des stuttgarter » Morgenblatt » über englische Touristinnen leitet die
Bemerkung ein : Es sev eine auffallende Erscheinung , daß seit zehn Jahren die Zahl der
Engländer , die sich auf dem Festland « aufhallen , von der Anzahl der Engländerinnen fast
übertroffen werde ; aber so sehr als das Reisen scheine e« den englischen Frauen zum Be¬
dürfniß geworden zu seyn , ihre Reisen zu beschreiben und durch den Druck zu veröffentli¬
chen , da die englische Presse in einer Zeit von fünf Jahren zweiundfünfzig Bände Reisr -
beschreibungen aus der Frder englischer Damen geliefert habe .

— ( Gläserne Milchgeschirre j Hr . Graf Colloredo empfiehlt , man soll statt der ge¬
wöhnlichen irdenen Gefäße zur Aufbewahrung der Milch lieber gläserne nehmen , die den
Rahmaufwurf sehr erhöhen , und aus diesem Grunde immer mehr gesucht werden , wa « in
der That wichtig ist . Der Hr . Graf beabsichtigt , für seine Milchwirthschaft durchaus glä¬
serne Gefäße einzuführen ; derselbe hat schon seit etlichen Wochen in der Weigel 'schen Glas¬
fabrik zu Hridenreichstein , wo sie nach einer eigenen , sehr zweckmäßigen Form verfertigt
werden , Bestellungen hierauf gemacht , sie aber , der vielen und vielseitigen Bestellungen
wegen , lange nicht erhalten können .
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Nowgorod war dermaßen mit Maaren überhäuft , daß sie die Bedürfnisse der
Käufer weit überstiegen . Eisen , daS wichtigste Provuki jetzt deS innern Indu¬
striebetriebs , war an 3 .700 .000 Pud für den Werth von 15 Millionen Rubel
vorhanden . Linnensabrikate , besonders flämische Leinwand , fanden zu billigen
Preisen großen Absatz . Die Theequantität wird auf 60,000 Kisten angege¬
ben , der Umsatz darin betrug an 25 . 000 .000 Bankorubel , größtentheils von
moSkauischen Großhändlern gekauft . Baumwollenfabrikate bildeten immer mit
einen Hauptartikel diese - Markts . Diesmal wird ihr Gesammtwerth auf
10 . 000,000 Silberrubel angegeben . Alle Manufakiurartikel fanden diesmal
ihren Absatz um 5 bis 10 Pcoz . billiger , als im vergangenen Jahr . Im All¬
gemeinen war man mit dem Markte ziemlich zufrieden .

AuS Lithauen , 30 . Srptbr . lA . Z ) Fast zu gleicher Zeit , als in
Krakau und Gallizien der polnische Aufstand zum Ausbruch kam , leitete der
Emissär Röhr durch geheime Korrespondenzverbindung von Frankreich auS
gleiche Versuche zu einrm Aufstand in Lithauen ri,i . Die Gerichte fanden als
unmittelbar betheiligt an diesen Verbindungen nachstehende Personen , sämmt -
lich aus dem Distrikt Brest - Luthewsky , im Gouvernement Grodno , gebürtig :
Joseph Boguslawsky , Apollon Hofmeister , Augusti Susin , Felix Poniekwizky ,
Luzian Telschewsky , Vincenz Matuschewitsch , Joseph Ropelewsky , Ludwig
Scharschinsky , Vincenz Ianischewsky und den Kollegienregistralor Cyprian
Butschinsky . Unter diesen zehn Personen befindet sich nur ein Kronbeamter .
Auf höchsten Befehl an den lithauischen Generalgouverneur vom 1 . August ist
ihr sämmtliches bewegliches und unbewegliches Vermögen mit Beschlag belegt
worden . Die Entdeckung dieser geheimen Verbindung vrranlaßte den bekann¬
ten höchsten Ukas , der die Gouvernements Wilna , Kowno und Grodno in
Kriegszustand versetzte , welcher » och fortdauert . Sollten noch andere geheime
aufrührerische Verbindungen an andern Punkten LrthauenS bestanden haben ?
Ich vermag den Schleier nicht zu heben . — Die im Herbst 1814 in unserer
Nähe an der preußischen Gränze entdeckte Falschmünzerband « , an 20 Verbün¬
dete zählend , unter ihnen nur drei Hauptagenten , an deren Spitze der gelehrte
reiche Rabbiner Joseph Goldberg stand , sämmtlich Juden , ist nach anderthalb¬
jähriger Untersuchung theilS zu sechsjährigem Arrest in der Festung Bobruisk ,
theilS zu fünfzehnjährigen Zwangsarbeiten in Sibirien verurtheilt worden . —
Den livländischcn TageSblättern soll vom Generalgouvernement jede Aeuße -
rung über die dortigen religiösen Angelegenheiten streng untersagt seyn . Ein
riga ' scheS Blatt nahm jüngst in sein « Spalten die Notiz auf , daß die berliner
„ Kirchenzeitung " Andeutungen über die Zustände der Ostseeprovinzen ent¬
halte . Der Zensor ließ die Nummer durch , verlor ater ohne Verzug seine Stelle .

AuS Livland , 6 . Okibr . ( A . Z ) Seit Anfang Septembers sind die
Ostseeprovinzen , und am schwersten Dorpat von einer überaus bösartigen Ruhr -
Epidemie hcimgesucht , die ganze Familien wie plötzlich aus ' S Krankenlager
wirft . In den Familien der deutschen Professoren ( etwa 150 Köpfe ) find bis
heute schon 11 Todesfälle vorgekommen , und bis jetzt hat sich nur eine geringe
Abnahme deS UebelS gezeigt . Seit mehren Wochen schon hat man nothge «
drungen daS übliche Glockenläuten bei Leichenbegängnissen eingestellt . Aufdem Lande herrscht sie in geringerem Grade ; Riga ist bis jetzt nur schwach er¬
griffen , sehr heftig dagegen Pernau und Reval . Man schreibt sie der Hitzeund Trockenheit deS vergangenen Sommers zu , was bei der morastigen Um¬
gebung der genannten Orte sehr glaublich erscheint . Auch die Nervenfieber
fordern manche Opfer , und die eingetretene WilterungSänderung hat noch keine
merkliche Linderung gebracht . - Die Ernte ist theilweise gut ausgefallen , doch
mehr der Qualität , als der Quanlät nach ; am besten im südlichen Livland .Die nördlicheren Striche , sowie Esthland , haben dagegen sehr durch Dürre ge¬litten , und habe » höchstens nur einen mittelmäßigen Ertrag gegeben . Wäh¬
rend der größten Heftigkeit der Epidemie war dir Witterung sehr heiter , warm
und fast unveränderlich . — Zum Nachfolger deS nach 16jährigem Dienst auf
seine Güter nach Ostpreußen abgegangenen Professors der Oekonomie und
Technologie zu Dorpat , StaatSrath vr . Schmalz , ist vr . Alexander PetzholdauS Dresden ernannt worden , und seine Ankunft wird in den nächsten Tagenerwartet . Professor Abich verweilt noch immer in TranSkaukasien , und wird
wohl nicht vor Anfang deS JahrS 1848 nach Dorpat zurückkehren .

Von der russischen Gränze , 20 . Oktober . ( A . Z . ) AuS St . Pe¬
tersburg erfährt ma » , daß Englands Einladung an Rußland zu einem ge¬
meinschaftlichen Verfahren in der französisch - spanischen HcirathSsache eine Er¬
widerung erhalten habe , die , dem Sinn nach , mit den auf gleiche Veranlassung
erfolgten Antworten von Seite Oesterreichs und Preußens vollkommen über¬
einstimme , denn auch in St . Petersburg scheint man durch die von Lord Pal¬
merston angeführten Gründe nicht völlig überzeugt worden zu seyn , daß die
Hcirath deS Herzogs von Montpensier mit der spanischen Infantin gegen den
utrechter Vertrag anstoße . To sieht sich Lord Palmerston Frankreich gegen¬über , wenigstens in diesem Augenblicke , auf seine eigenen Kräfte angewiesenund daher völlig isolirt . Der eigentliche unzweifelhafte Bruch deS utrechter
Vertrags war die Aufhebung der pragmatischen Sanktion Philipps V . und
die Einführung der neuen Erbfolgeordnung . Dieser Punkt , im Giunde der
einzige Punkt , der eine allgemeine Protestatio « begründen würde , dürfte in
London schwerlich « ine gleiche Beurtheilung erfahren , wie er sie in den drei
konservativen Staaten erfahren hat — eine allgemeine Allianz gegen Frank¬
reich in dieser spanischen Frage ist also auch für die Folge durchaus unwahr¬
scheinlich .

AuS Ratibor wird in der „ BreSl . Ztg ." folgendes Beispiel erzählt ,welches die in den meisten alten Provinzen noch bestehende „Domanialpolizei "
erläutert : Bor Kurzem ereignete sich in einem Städtchen bei Ratibor folgen¬der Vorfall : Dem dasigen Kämmerer war eine Kuhkette verloren gegangen .Er hielt sic für entwendet , und nahm einen neunjährigen Knaben in Verdacht ,den er deshalb ohne Weiteres auf der Straße aufgreisen und vor sich in 'S
Verhör bringen ließ . Da der Knabe daS ihm vorgehaltene Vergehen nichteinräumen mochte , wurde er in den Hof geschleppt und erhielt von dem Poli -
zeibieuer auf Befehl deS Kämmerers unzählige Hieb « mit einem spanischen
Rohre . Als jedoch dessenungeachtet der Knabe bei den Betheuerungen seiner
Unschuld stehen blieb , ergriff der Kämmerer selbst « inen Ochsenziemer und
schlug damit fürchterlich auf das Kind ein . Indessen hatte auch diese Miß¬
handlung nicht den erwarteten Erfolg : eS mußten noch andere Mittel aufge -
botrn werden . ES wurde dem Knaben gedroht , wenn er nicht sofort gestehe ,werde ihm mit dem Beile der Kopf abgeschlagen werden . Da wurde denn
ein Klotz herbeigebracht und ein Beil , der Kopf deS Knaben wurde auf den
Klotz gelegt und das Beil erhoben und dir fürchterliche Drohung wiederholt ;dem vermochte daS Kind nicht zu widerstehen und räumte den Diebstahl ein .
Jetzt wurde dasselbe als geständiger Verbrechen vor den Bürgermeister geführt .
Dieser , der auS den Umständen wohl ersehen mochte , auf welche Weise daS
Geständniß erlangt worden war , wendete bei dem neuen Verhöre alle Mildeund Freundlichkeit an , um die Angst deS Knaben zu verscheuchen und eine freie
Erklärung zu erlangen ; indessen übte die voraugegangene Tortur auf daS
Gemüth deS Letzteren eine so starke Nachwirkung , daß er ungeachtet der liebe¬
vollsten Versicherungen deS Bürgermeisters , eS weide ihm kein Leides mehr
geschehen , selbst wenn er seine frühere Aussage widerriefe , sein Geständniß un -
abgeändert wiederholte und dasselbe auf Befragen durch die näheren Angaben
unterstützte , wo und wann er die Kette entwendet , an wen er sie verkauft , waSer für den Erlös von 4 Sgr . angeschafft und mit welchen Knaben in Gemein¬
schaft er dieses verzehrt habe . Noch aber war daS Verhör nicht beendigt , alSauS dem Hause deS KämmererS die Nachricht einging , dir Kette habe sich ge¬funden und sey nur verlegt gewesen . Nachdem so die Unschuld deS Knabensich herausgestellt hatte , wurde er entlassen . Man denke sich aber den Schre¬cken der Eltern , die von dem ganzen Vorgänge nichts wußten , als das Kindam ganzen Körper zerschlagen und kaum mächtig , sich aufrecht zu erhalten ,nach Hause kam . Dasselbe liegt krank darnieder , und sein Körper ist vomHalse den Rücken rnilang bis unterhalb der Waden ganz blau und geschwol¬len . Der Mißhandlung haben mehre Bürger und ein königlicher Beamter
beigewohnt Di « Sache ist übrigens bei keiner Behörde anhängig gemacht ,denn der Vater deS Knaben , dem die Pflicht zunächst obläge , ist Barbier , und
möchte sich nicht gern eine Kundschaft verscherzen .

Karlsruhe , Okt . 26 . Morg . 7 U. Mitt . 2 u . Abends 9ll .
Luftdruck r«<l . auf 10 ° 27 " 8 .S 27 " 9 .5 S7 " t0 .0
Temperatur nach Reaumur 6 . 1 9. t 7 6
Feuchtigkeit nach Prozenten 0.81 0 .75 0 .88
Wind u . Stärke ( 4-- Sturm ) O ° NW ' NW °
Bewölkung » ach Zehnteln 0 .8 l .0 1 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll -- — —
BerdünstungParLollHöh « — —
Vunstdruck Par . Lin . 3 . 1 3 .3 3 .4
Okt . 26 . Thrrm . « in . 5 .g

» 26 . „ m»» . 9 .4
» 28 . „ M- S. 7.6

db . trüb ,
Duft .

trüb . trüb .

Großherzogliches Hoftheater »
Mittwoch , den 28 . Oktober : Mit allgemein auf¬

gehobenem Abonnement : König Rene ' s Toch¬
ter , lyrische - Drama in zwei Akten , von Henrik
Hertz ; im Versmaße deS dänischen Originals über¬
setzt von F . A . Leo . Hierauf : Nehmt ein
Erempel d ' ran , Lustspiel in einem Aufzuge , von
Töpfer . Sodann : Die Zerstreuten , Posse in
einem Aufzuge von Kotzebue . Rach dem Drama :
k » s cke laOouronne , auSgeführt von Dem .
Polin und Herrn GaSperini . Nach dem
zweiten Stück : Fahnentanz , auSgeführt von
Dem . Polin . Am Schluß der Vorstellung : Qa
kack orvka Volks , auSgeführt von Dem . Polin
und Herrn GaSperini . L - tzteS Auftreten von
Dem . Polin und Herrn GaSperini auf dem
hiesigen Hoftheater .

_
L 365 .2 Karlsruhe .
Schießbaumwolle .

Bei Materialist Eduard Errleben ,
Zähringerstraße Nr . 37 , wird ganz vorzügliche
Schießbaumwolle , das Loth zu 24 kr., verkauft .

Auch werden Bestellungen auf große Quan¬
titäten angenommen und bedeutend billiger
berechnet .

Redigirt unter Verantwortlichkeit deS Verlegers .

erste.
k 318 .1 In zweiter , unveränderter Auflage ist eben erschienen , nachdem in kaum 4 Wochen die1500 Er . starke Auflage durch Bestellungen aus den verschiedensten Gegenden Deutschlands vergriffen wurde -Aufruf zur Gründung von Volkskaffen , zugleich Kredit - und Unter¬

stützungskassen für Bürger und Handwerker , von Lart patientia . 20 S . 8 .3 kr. oder 1 Ngr . Gedruckt und in Kommission bei E . Macklot in Karlsruhe .Keine Schrift zur Aufreizung , sondern ein leicht und schnell ausführbarer Vorschlag zu einernachhaltigen Hülfe , zur Abwehr der natürlichen und künstlichen The » erung , zur Abwehr des kleinen undgroßen Wuchers in Geld und Getreide -
Manche Buchhandlungen , doch find , S nur wenige , befassen fich nicht mit dem Debit von so billigen Bro¬schüren , wie dir oben angekündigtr , wenn sie auch gemeinnützigen Inhalts find , weil sie eben nicht « oder so wenigdaran verdienen ; wo das der Fall ist, und man sich doch für Gründung von solchen Kassen zur Vertreibungder Ungeheuer , Geld - und Kornwucher , Geld - und Hungersnot - lebhaft interesffrt und vielleicht weiterezweckfördernde Notizen zum Bchufe thätiger Mitwirkung wünscht , beliebe man sich direkt in frankirtcn Briefen andie Adresse zu wenden : Karl Patientia Haumann z. Z . in Karlsruhe .

Aufforderung ! *)Dank , inniger Dank den väterlich mild gesinnten Regenten , Regierungen und städtischen Behörden hier und dort ,aber auch den so brüderlich handelnden Männern in Würzburg , Passau , Nürnberg u . a . O -, für die mit großenund kleinen Summen so uneigennützig geleistete und leistende , kräftige Abhülfe der Noth , für die wirksame Begegnungdes Wuchers in den unentbehrlichsten Lebensbedürfnissen ! Dürfen wir andern Alle , die wir noch nicht zu der Klasseder Armen und Aermsten gehören , die wir noch keine Proletarier sind , und die wir unsere Kinder und Enkel vor demProletariat bewahren wollen , dürfen wir müsstg zuschauen , die Hülfe nur von Oben , von den Mächtigen undReichen erwarten und erbitten ? Wer Theuerung , Hungersnot - , wer Kommunismus und Anarchie fürchtet und unterihnen zu leiden oder unterzugehen besorgt , er helfe mit , ja er muß mithelfen zur Gründung von großen , großenKassen , von Ltolkskassen in allen deutschen Ländern , ja in allen Städten von nur einiger Bedeutung ! Noch lassenfich solche Kaffen durch ' s Volk gründen , wartet nicht bis eS zu spät dazu ist ! — n o ch bedarf es nicht der Mit¬wirkung der » Geldköuige « ! — Was war der Vater der in so unglaublich kurzer Zeit so unermeßlich reich , sohorribel mächtig gewordenen Söhne ? waS war der Gründer des Hauses , welches die allgemeine Stimme kurzwegmit dem Ausspruch bezeichnet , daß eS » allein Krieg und Frieden machen könne ? " Es war ein kleinerarmer Mann aus dem Volke , und noch dazu aus dem früher allerwärts so gering geachteten Volke ! Solltennun aber viele Männer und auch Frauen aus dem Volke , sollten Hundert - und Tausende aus allen Ständen ,nicht auch HütfSmittel schaffen können , durch welche einer Hungersnot - in Deutschland für alle Zeiten vorgebeugt ,durch welche dem kleinen und großen Wucher gegen Bürger und Handwerker , gegen Viele aus allen Klaffen , gesteuertwerden könnte ? Ja , wir können solche Hülfsmittel schaffen , solche Quellen Hervorrufen , wenn wir nur wollen ,und eS bedarf nur so kleiner , so geringer Opfer , welche noch dazu Wucher , insen abwrrsen , einen bedeu¬tenden reellen Gewinn , höhere Interessen — als Eisenbahnaktieo und Gasbeleuchtung ! eS bedarf aber Gemrin -sinnes und Gemeingeistes ! — Der gemeine Geist muß auch hierin den Deutschen verlassen , der fichentschuldigend immer sagt : » das Feuer , da « mich nicht brennt , brauche ich nicht zu löschen .» Schon brennt aberauch Jeden daS Feuer ! oder leiden noch nicht Hohe und Niedere , Reiche und Arme unter der Theurung , unter demWucher rc . ? — Helfen wir nicht Alle löschen, dann wird die immer weiter leckend« Flamme , — keine leicht lösch¬bare . Gasflamme — auch uns Alle verzehren !
Karisruhe , den 25 . Oktober 1846 .

Karl Patientia .
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Literarische Anzeigen .

L 343 . 1 Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen , in L » el8ioi »I »« durch S1el « t « ia r

I spräche zu machen haben , aufgefordert werden , solche dabet
um so gewisser anzumclden und - u begründen , als man

D Illustrirter Kalender für 18 L7.
W Jahrbuch der Ereignisse,
8 Sestrebungen und Fortschritte im Vötkerlcben und im Gebiete

der Mssenschasten , Künste und Gewerbe .
Mit 170 in den Tert gedruckten Abbildungen und einer Sprachenkarte von Deutschland .

! von .1 I VVL8LK . Elegant gebunden
Preis 1 Thlr .

In Umschlag broschirt Preis
V, Thlr . - t fl . 12 kr.

j?i5
dl 340 . 1

büchern für
Unter allen gegenwärtig vorhandenen Lehr -

die der Handlung sich Widmenden ist wohlkems so unbedingt zu empfehlen , als das nachstehenderm Verlage von
Im . Tr . Wollen in Leipzig ( Königsstraße 17 .)

in
aivi » wllizx ui »»R »ri »Ke -

fl »je «;
erscheinende Werk , welches durch jede Buchhandlung

bezogen werden kann , in
Karlsruhe bei

Neue

Handelsschule .
Allgemein faßliches und vollständiges ,in natürlicher Stukenlolge fortschreitendes Lehrbuch

kaufmännischen Grundwissenschaften .
^ ccr dc</rA/itt^6, c/ie Lrrä dem / /ttnc/e/sLtttttc/e ro/c/men wo//en ,

von
^ Ik '

. V .
Uns 6 »N26 ist vollstÄn ^ iA in 4 IRÄIUÄSI » « üer

reAelwÄssiK nionLtlicken l îekernnKen Lu 64 liöclist
leieblinltigen Seite » des vrüssteu Oktuvkormnt »

k» » 2 Nn .
( von Neue » bis jeti -. t 13 ersckienen sincl )

dik Hveieaei » ,» I« I»t« r 8» i»II , 8

Nie ^ bnebmer der 3 ersten künde erkalten
den 4 . Land gratis .

Liibskribentensamuiler erkalten »uk je 12 Lxemplaro

Jeder einzelne Band steht auch als ein
abgeschlossenes Ganze selbstständig für
sich d >a , weshalb denn auch für Solche , die blos ein¬
zelne Bände wünschen , bereits der istc Band vollstän -
d i g unter nachstehendem Titel in jeder Buchhandlung zu
haben ist :
Allgemeine Handelslehre , oder : System deS Handels ,

LaS
Sesmnmtwisscn Ves Kaufmanns
im Zusammenhänge darstellend . Erstes , all -
gemein faßliches , in natürlicher Stufen
folge fortschreitendes Lehrbuch für den
Handlungszögling , ( geheftet und in eleg . Um¬
schlag . 388 höchst reichhaltige Seiten des größten Oktav -
formats ) . kreis 2 ü . 42 kr .

In Ser Kürze wird wieder vollständig der ( 36
Bogen starke - 2te Band , welcher enthält :
1 ) Münz - , Maß - , Gewichts - , Staatspapier - und

Nsancenknnde . 2 ) Angewendete kaufmännische
Rechenkunst .

Der 3te Band ( 20 Bogen ) wird enthalten :
Terminologie , Korrespondenz und Lehre von den
schriftlichen Arbeiten des Kaufmanns im weite¬
sten Umfange ; — der 4te ( 20 Bogen ) : Lehre vom
Buchhalten , oder Gründung und Führung kauf -

männischer Geschäfte .
s 917 . i James Johnson : Die krankhafte

Empfindlichkeit des Magens
und der Eingeweide , als nächste Ursache der BerdauungS -
beschwerden , Nervenreizbarkeit , geistigen Erschlaffung , Hypo¬
chondrie re . Nach langjährigen Erfahrungen dargestellt und
mit Belehrungen über den einzig sichern Weg zu einer un¬
fehlbaren Heilung verbunden . Nach der sechsten Auslage
deS Originals aus dem Englischen übersetzt . 8 . Geh .

Preis 38 kr.
Vorräthig bei Franz Nöldeke Karlsruhe .

uns gebracht haben und daselbst die Eisengießerei und
Maschinenfabrik betreiben . Unter Zuficherung reelster und
billigster Bedienung empfehlen wir uns daher den Herren
Eisenhändlern , Fabrik - und Mühlenbefitzern zur Lieferung
von Gußwaaren , Maschinen und Maschinentheilen bestens .

Hahn und Göbel .
L 292 .3 Bischweiler ( Elsaß ) .

Hopfenmarkt .
Der neu errichtete Hopfenmarkt in

hiesiger Stadt eröffnet sich am 25 . Oktober und dauert
ohne Unterbrechung bis zum künftigen 15 . November .

Die Käufer finden dahier einen bedeutenden Vorrath
von elsäßer Hopfen in verschiedenen Sorten und Qualitäten .

L309 . 3 Freiburg . ( Auf¬
forderung .) Bei der Stiftung
der ehemaligen breisgauischen Ritter¬
schaft dahier find dermalen zwe

'

Stiftungsrenten zu vergeben ; diejenigen Mitglieder
dieser ehemaligen Ritterschaft , welche sich um diese Stis
tungsrenten zu bewerben gedenken , werden daher aufgr
fordert , ihre Gesuche , welche nach Vorschrift der Stiftungs
urkunde vom Jahre 1824 mit den nöthigen Zeugnissen und
Ausweisen versehen sepn müssen ,

innerhalb 6 Wochen
bei den Unterzeichneten Stiftungserekutoren einzüreichen .

Freiburg , den 20 . Oktober 1846 .
Graf von Hennin . Freiherr von Falckenstein .

k 327 .2 Eppingen

Zu verpachten oder zu
verkaufen .

Montag , den 9 . Nov . d . I
Vormittags 10 Uhr ,

wird auf dem Rathhause
dahier die hiesige städt . soge

Hohheldenmühle sammt Scheuer und
und Wiesenplatz auf 6 Jahre im

und zu begründen ,
von hier keine Zahlungshülfe mehr

man
leisten

L 347 . 1 Karlsruhe .

Adlerstraße Nr . 16 ,
beehrt sich hiermit anzuzeigen , daß sie in künftiger Woche
von Paris mit einer bedeutenden Auswahl der neuesten
Modegegenstände für die Winter -Saison zurückkehren wird .

L 357 .2 Karlsruhe . ( An¬

zeige .) Die neuesten Artikel für
die Wintersaison , bestehend in

Coiffuren , Hauben , Chemisetten ,
Stickereien , Spitzen rc.

sind soeben in reicher Auswahl bei mir eingelroffen .
Zur geneigten Abnahme empfehle ich ferner eine

schöne Auswahl französischer und italienischer Näh¬

seide .
Lindemann , geb . Frommet .

L 291 .3 Maschinenfabrik und
Eisengießerei zu Billigheim bei
Mosbach .

Anzeige und Empfehlung .
Wir beehren uns , hiermit anzuzeigen , daß wir das

Eisenwerk zur guten Hoffnung in Billigheim käuflich an

Wwe

nannte obere oder
dazu gehörigem Garten
Aufstreich verpachtet und zugleich ein Versuch gemacht , diese
Mühle mit Zugehör zu Eigenthum zu versteigern .

Dieselbe wurde zu einer Kunstmühle mit englischen
Gängen und eisernem Triebwerk neu eingerichtet , hat zwei
Mahlgänge , einen Schälgang , eine Hanfreibe , und liefert
ein großes Mahlquantum , somit in hiesiger fruchtbaren
Gegend einen guten Ertrag .

Pacht - und Kaufsliebhaber haben Vermögens » und Leu
mundszeugniffe vorzulegen .

Eppingen , den 24 . Okt . 1846 .
Bürgermeisteramt .

L . Raußmüller .
L354 . 1 Nr . 20,892 . N e ck a r b i sch ossheim . ( Dieb

stahl und Fahndung .) In der Nacht vom 19 . auf
den 20 . d . M . wurden durch Einsteigen in eine Behausung
zu Untergimpern die nachbeschricbenen Bettungsstücke ent¬
wendet , was wir behufs der Fahndung auf dieselben sowohl
als den zur Zeit noch unbekannten Thäter hiermit bekannt
machen .

Ein Deckbett , mit grauem Barchent , roth und blau ge¬
würfelt , überzogen , mit ungefähr 18 Pfund Federn , im
Werth von 25 fl ., mit « . « roth gezeichnet .

Zwei Kissen mit gleichem Ueberzug und ungef . 8 Pfund
Federn , im Werth von 8 fl ., mit « » - rot » gezeichnet .

Ein hänfenes Leintuch , mit k . » . roth gezeichnet , im
Werthe von 2 fl.

Ein Deckbett , mit blauer Leinwand überzogen , mit
weißen Blumen bedruckt , mit etwa 15 Pfund Federn , im

Werthe von 20 fl .
Ein Pfulben mit gleichem Ueberzug und ungef . 6 Pfund

Federn , im Werthe von 7 fl.
Ein Kiffen mit weißleinenem Ueberzug , im Werthe

von 3 fl .
Ein Unterbett mit gleichem Ueberzug , im Werthe von 10 fl .
Ein Leintuch im Werthe von 2 fl.
Neckarbischofsheim , den 24 . Oktober 1846 .

Groß » , bad . Bezirksamt .
Beck .

L 355 . 3 . Nr . 12,530 . Eberbach . ( Diebstahl
und Fahndung . ) In der Nacht vom 7. auf den 8 .
d . M . wurden dem Peter Zimmermann zu Wagenschwend
drei Schafe , nämlich ein Hammel , ein Mutterschaf und ein

diesjähriges Lämmchen aus dem an seiner Scheuer befind¬
lichen , offenen Laubschopfen entwendet .

Die Schafe sind sämmtlich von weißer Farbe und haben
am rechten Ohr zwei Hinterkerfen eingeschnitten , außerdem
hat der Hammel am Maule einige schwarze Dupfen und

den Werth von 7 fl. Das Mutterschaf hat solchen von
6 fl . 30 kr. und das Lämmchen von 4 fl.

Sämmtliche resp . Behörden werden ersucht , auf die un¬

bekannten Thäter und die gestohlenen Thiere fahnden zu
lassen .

Eberbach , den 14 . Oktober 1846 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Hübsch .

L 310 3 Nr . 28,928 . Offenburg . ( Schulden -

Liquidation .) Die Isidor Kern ' S Eheleute mit

ihren 2 Kindern von Waltersweier haben um AuSwande -

rungserlaubniß nach Nordamerika nachgesucht ; es wird des¬

halb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Samstag , den 3l . Oktober d . I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
dahier anberaumt , wozu alle Diejenigen , welche , aus was
immer für einem Grunde , an oben genannte Familie An - j

ihnen später
könnte .

Offenburg , den 22 . Oktober 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

Lichtenaue r .
vdt . Schubert .

L330 .3 Ladenburg . ( Vorladung .) Michael
Kaiser ' s Wlttwe dahier , Karoline Margaretha , geborne
Ratz , geboren den 5 . März 1789 , eheliche Tochter des am
17 . April 1809 dahier verstorbenen hiesigen Bürgers und
Schäfers Peter Ratz und der am 28 . Februar 1791 dahier
verstorbenen Anna Katharina , geb . Brecht , ist am 29 . August
l846 dahier verstorben , ohne Hinterlassung von Leibes - und
sonstigen Pflichterben und ohne über ihr Vermögen auf
irgend eine Art verfügt zu haben .

Bei der Verlassenschaft genannter Michael Kaiser ' s Wittib
ist auch ein vollblütiger Bruder dieser Erblasserin , nämlich
Franz Anton Ratz , geboren den 5 . Oktober 1771 ,
von Gewerbe ein Müller , betheiligt , der schon über dreißig
Jahre , unwissend wo , abwesend ist.

Dieser Franz Anton Ratz , oder dessen allenfallsige
Rechtsnachfolger , werden hiermit aufgefordert , bei diesseitiger
Stelle sich

binnen drei Monaten -> dato
gehörig zu melden , widrigenfalls die gedachte Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt werde , welchen sie zukäme ,
wenn der gedachte Franz Anton Ratz oder dessen allenfall -
fige Rechtsnachfolger zur Zeit des obigen ErbanfallS gar
nicht mehr am Leben gewesen wären , und im vorliegenden
Falle der Halbgeschwister deS Abwesenden , namentlich Anna
Katharina Ratz ledig , geboren den 7. Juli 1793 , von hier ,
welche bereits um Einweisung in den eigenthümlichen Genuß
und Besitz der ganzen Verlaffenschaft gedachter Erblasserin
gebeten hat .

Ladenburg , den 23 . Okt . 1846 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Folz .
k 245 .3 Nr . 6576 . Rastatt . ( Gläubiger -

Aufforderung .) Die Erben des dahier verstorbenen
ObergcrichtSadvokaten Karl von Berg haben die Erbschaft
unter Vorsicht des Erbverzeichniffes angetreten und um
eine öffentliche Aufforderung an etwaige Gläubiger deS
Erblassers gebeten . Es werden somit alle Diejenigen , welche
Ansprüche an die obgenannte Erbmasse geltend machen können ,
aufgefordert , solche

binnen 4 Wochen
bei dem Amtsrevisorate dahier um so gewisser anzumelden ,
als sonst der Nichterscheinende seine Ansprüche nur auf
denjenigen Theil der Erbschaftsmaffe erhalten und geltend
machen könnte , der nach Befriedigung der Erbschaftsgläu¬
biger auf die Erben gefallen ist. >-

Rastatt , den 12 . Oktober 1846 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Ruff .
vdt . Straub ,

Revisoratsafsistcnt .
L 361 .2 Karlsruhe . ( An¬

zeige .) Herr Eduard Ballbacy
hat mir die Niederlage seiner als vor¬
züglich anerkannten Schießwolle über -

es ist dieselbe das Loth zu 24 kr. bei mir zu
Abnahme von einem Pfund wird der Preis

tragen , und
haben . Bei
viel billiger gestellt .

Karlsruhe . C . W - Nothardt .
Etaat - papter ».

Wien , 22 . Okt . Sprozent . MetalltqueS 108 ' /, , 4proz .
99 '/„ 3proz . 71 ; 1834er Loos» 157 ' /, . I839rr Lome
126 , Bankaktien 1552 , Rordbahn 163 , Gloggnitz 123 '/, .
Venedig -Mailand 106 , Livorno 195 ' /, , Pest » 86 ' /, . Grosetto
— , Siena — , Esterhazy — .

Frankfurt , 26 . Oktbr . Prz Papier . Geld .
Oesterreich MetalliqueSobligationen 5 — 108 ' /„

„ 4 — 99 -/ .
/, 3 72 ' /,

V Wiener Bankaktien 3 1857 —
V fl. 500 Loose do . — 156
„ fl. 250 Loose von 1839 — 128 ' / ,
// Bethmann '

sche Obligationen 4 98 ' /,
do . 4V. 100 ' / , —

Sardinien . 36Fr .-Looseb .Geb .Bethmann — 35 ' /,
Preußen . Preuß . StaatSschuldschetne 3 ' /, — 92 ' /,

«k » 50T - lr . Prämteuscheine
3 '/,

90 '/ , —

Bayern . Obligationen 96 —

LudwigSkaaalakt . inc . d . v. E . — 78 ' /.
Berbacher Eiseubahnaktieo

3 ' /,

— —
Württemb . Obligationen — 89 '/ .
Baden . Obligationen 3V. — 90 '/.

§ L. A. » fl. 50 Loose von 1840 54 ' /. —
§ 35 fl. Loose vom Jahr 1845 — 33 ' /.

Varmstadt Obligationen » V, 92 ' /. —
„ ditto 4 98V » —

fl. 50 Loose 71 ' /. —
fl. 25 Loos » — 28 '/.

Frankfurt . Obligationen 3 87 ' /. —
-k ditto von 1839 SV, 94 ' /, —

ditto von 1846 SV, 92 ' / , —
TaunuSaktten » 250 fl. 348 ' /, 348

„ ,i per ultimo 348 ' /, 348
Kurheffeo . 40 Thlr . Loose bet Rothschild — 32

Friedr .-WilhelmS -Nordbahn
SV,

— —
Nassau . Obligationen bet Rothschild 92 ' / . —

„ fl. 25 Loose — 25 ' /.
Holland . Integralen SV, — 58 '/.
Spanten . Obligationen —

stk Innere Schuld 33 32 ' /.
„ Aktivschuld mit 11 L . 3 24 '/ , 24 ' /.

Portugal . KoosolS L. St . ä 12 fl. 3 43

Polen . fl. 300 Lotterteloose 96 ' /,
do . zu fl. 500

Diskonto 4V,
79 '/.

Geldkurs .
fl . kr .
11 s

9 46
5 35
9 28
9 54 ' /,

11 56

Druck und Verla non E . Macklot , Waldstraße Rr . 10

>o. ld .
Nene Louisdor .
FrledrichSdor . .
Raoddukaten . .
20 Fraukenstücke .
Holl . 10 fl. Stücke
Engl . Sovereigns _

Mit pinpv

Silber .
Gold »> dlareo . .
Laubthaler, ganze . .
Preuß. Thaler . . .
Fünsfrankent- aler . .
Hochhaltig Silber .
Gering », n . Mittel ». G .

fl. kr.
380 - --

2 44-/.
1 45
2 20

24 20
24 IS
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